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Dieses Heft enthält die Schutzregeln zur Verhütung von 
Personenunfällen beim Umgang mit Holzschutzmitteln. 

Das Schutzregelheft ist ein Tell der linfallverhütungsvor-
schrift der Deutschen Bundesbahn. Die Anweisungen in 
diesem Heft sind für Sie bindend. 

Denken Sie daran: Die folgenden Schutzregeln dienen 
Ihrem persönlichen Schutz gegen die Gefahren Ihres 
Berufes. Ihr eigenes Wohl und das Wohl Ihrer Familie 
erfordern es, daß Sie durch wiederholtes Lesen sich 
die Bestimmungen zu eigen machen und immer danach 
handeln. 



Allgemeines 

Wenn Du mit Holz, vor allem mit Holz-
schwellen oder -masten, zu tun hast, dann weißt 
Du sicher, daß verschiedene Imprägnie-
r ungsmittel angewendet werden, um Pilz-
und Insektenbefall zu verhüten und dadurch die 
Lebensdauer des Holzes zu verlängern. 
Wenn auch nur ein kleiner Teil der in Frage 
kommenden Holzschutzmittel im eigentlichen 
Sinne „giftig  ist, so kannst Du Dir doch vor-
stellen, daß Stoffe, die Pilze und Insekten ab-
töten, auch für die menschliche Gesundheit nicht 
völlig harmlos sein können. Gewisse Gesund-
heitsgefahren gibt es beim Imprägnieren wie 
beim Bearbeiten frischgetränkten Holzes, ja u U 
schon beim Transport und anderen gelegent-
lichen Handhaben. 
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Dieses Schutzregelheft soll Dir sagen, wo die 
Gefahren liegen und wie Du ihnen begegnen 
kannst. Das eine sei gleich betont: 

Wenn Du Dich vorschriftsmäßig 
verhältst, geschieht Dir nichts! 

Ganz allgemein gilt für Holzschutzmittel, daß 
sie nur für den Zweck verwendet werden dür-
fen, für den sie bestimmt sind, und daß die 
Gebrauchsanweisungen beachtet werden müssen. 
Wenn Du Dich nicht auskennst, dann frage 
Deinen Meister. 

Alle Holzschutzmittel haben die eine gemein-
same Eigenschaft, daß sie die menschliche Haut 
angreifen können. Wer von sich weiß, daß er 
hautempfindlich ist, ist für Arbeiten mit 
Holzschutzmitteln nicht geeignet. Wenn Du 
irgendwelche Zeichen einer beginnenden 
Ha u tkr a nk heit an Dir wahrnimmst (Jucken, 
Rötung, Schwellung usw.), dann suche unbedingt 
sofort einen Arzt auf und sage ihm, womit Du 
gearbeitet hast. Schon geringfügige Hautverlet-
zungen können sich sehr unangenehm entzünden, 
wenn sie durch solche Mittel verunreinigt werden. 

Es ist deshalb ratsam, auch kleine Verlet-
zungen rechtzeitig verbinden zu lassen. 
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Teeröl 
Teeröle, die zum Tränken von Schwellen 

und von Werkstättenholz verwendet werden, 
sind keine eigentlichen Gifte, sie kön-
nen aber für die menschliche Haut gefährlich 
werden. Dies ist besonders dann der Fall, wenn 
die Haut einer starken und vielleicht noch nicht 
gewohnten Sonnenbestrahlung ausgesetzt ist oder 
vorher ausgesetzt war. Beim Abladen von 
Schwellen, z. B. an einem ersten schönen 
Sonnentag im Frühjahr, kann es, wenn man 
nicht vorgebeugt hat, besonders im Gesicht, an 
Hals und Nacken sowie an den Armen zu Ha u t-
entzündungen kommen. Das ist dann ganz 
ähnlich wie bei einem Sonnenbrand, nur daß die 
Wirkung des Teeröls die Wirkung der Sonnen-
strahlen noch beträchtlich erhöht. Später, wenn 
Du richtig braun geworden bist, ist die Gefahr 
nicht mehr ganz so groß. 

Wissenswert ist übrigens, daß nicht 
nur die Berührung mit Teeröl und mit frisch 
getränkten oder „schwitzenden" Holzteilen eine 
Hautentzündung verursachen kann, sonder n 
manchmal auch schon die Teeröl-
dämpfe. 

Holz, das von Teeröl feucht ist, berühre 
daher nie mit ungeschützten Händen. Die 
„Hautschutzsalbe gegen Teeröl" der DB ist 
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eigens zum Schutz gegen diese Teeröl -
Sonnen-Verbrennungen entwickelt wor-
den; sie schützt Dich bestimmt, wenn Du sie 
rechtzeitig und so anwendest, wie es a uf der 
Tube steht. Fordere sie durch Deinen Meister 
an, Du hast ein Recht darauf, daß Dir diese 
Salbe gegeben wird. 

Aelwessomese(Alle enbeciadcten Kbrporteile 
grüncilich und tikkentos eirsreibms, besonclers 

bei Sonnenschein SchutzwirktShi'3Sficteden. 
sersciesces cticc .49,1sett Ernreibvng efeleuein 

Gefährlicher als das gelegentliche Umgehen 
mit getränktem Holz ist der Tr änk v or ga ng 
selbst. Bist Du an einer Tränkanlage beschäftigt, 
mußt Du Deine Haut besonders gut hüten, zumal 
dann auch noch chronische Hautschäden drohen, 
die sich sehr langsam entwickeln und auch nicht 

5 



wie der akute Teeröl-Sonnenbrand in 
wenigen Tagen ausheilen. Dämpfe von Teeröl-
Bädern sind für die Atemorgane nicht so giftig, 
wie viele Menschen annehmen; trotzdem soll 
man sie nicht unnötig einatmen. Deshalb sind 
für die Teeröldämpfe ausreichend Abzüge 
vorzusehen. 

Triinksalze 
Im Gegensatz zu den Trinkölen sind die 

Trinksalze fast immer mehr oder weniger 
giftig, besonders die, die in ihrer Firmenbe-
zeichnung den Kennbuchstaben „A" enthalten, 
oder bei denen auf Grund anderer Hinweise da-
mit zu rechnen ist, daß sie arsenhaltig 'sind (z. B. 
„Basilit UA"). Arsen ist ein schweres Gift, 
wenn es gegessen oder eingeatmet wird; es kann 
such durch die Haut schädlich wirken. Andere 
Bestandteile von Tränksalzen sind ebenfalls 

"häufig giftig. 
Alle Trinksalze müssen deshalb unter be-

sonderem Verschluß aufbewahrt werden, 
um jedem Mißbrauch vorzubeugen. Offene 
Pastengefäße und angebrauchte Banda-
gen dürfen nie herumliegen. Verschüttete Salze 
und Pasten sowie verrottete Holz- und Banda-
gemeste mußt Du tief vergraben. Diese Mittel 
gehören auch zu den gefürchteten Fraß-
gif ten für Weidevieh und Haustiere. 
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Nie im Gleis gehen! 
( cia-isgertommex Strechertla.ufer) 



Aber auch beim Umgang mit diesen giftigen 
Salzen kann Dir nichts geschehen, we nn Du 
Dich entsprechend vorsichtig ver-
hältst. Vor allem mußt Du auf Reinlichkeit 
bedacht sein, deshalb: 

Verschmutzte Arbeitskleidung 
rechtzeitig waschen! 

Rauche, iß und trinke nicht 
am Arbeitsplatz! 

Reinige Deine Hände gründlich 
vor jeder Mahlzeit! 

Du verstehst nun, warum beim Arbeiten mit 
solchen Salzen das Rauchen, Essen, Trinken usw. 
verboten sein muß; Du könntest sonst Teil-
chen dieser giftigen Tränksalze in den 
Mund bekommen. 

Vor allem mußt Du Dich davor hüten, den 
Staub dieser Salze einzuatmen, zu verschlucken 
oder längere Zeit auf der Haut zu belassen. Be-
sondere Vorsicht ist beim Zopfschutz am Platze: 
Beim Anbringen der Zopfschutzdeckelchen ist 
jede unnötige Staubentwicklung zu vermeiden; 
Du mußt aber auch darauf achten, daß Dir bei 
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Arbeiten an Masten, die einen Zopfschutz tra-
gen möglichst wenig Staub auf die Haut oder 
vor Mund und Nase gelangt. Trage bei solchen 
Arbeiten stets eine Kopfbedeckung und halte 
Dich besonders sauber. 

Trage ferner die vorgesehene Schutzkleidung. 
In besonderen Fällen kann auch ein Atemschutz-
gerät notwendig werden. 

Noch eins: arsenbehandeltes Holz wird 
zu Hausbrandzwecken niemals abgegeben, weil 
die Asche und sogar der Rauch giftig sind. Die 
As ehe darf auch nicht als Dünger verwendet 
werden. Mit Arsen imprägnierte Masten und 
Schwellen sind besonders gekennzeichnet, seit 
1958 mit einem Zusatznagel „a". Darüberhinaus 
sind alle seit 1949/50 beschafften Maste als ar-
senhaltig anzusehen. 
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Willst r\i/t... einmal 

aufgefunden werden! 

Beim 
Uberschreiten von Gleisen 

naCh  IPks und rechts sehenl 

Nicht im Gleis gehenl 

Abstand von den 
Gleisen halten! 



Air 4.5A wieiviyer yeb‘edeic 



durch achdenk 
das ist die edelst 

durch Nachahmen-
-cead.ew.e.e %welded& 

durch Erfahrung - 
da4i4f die bitier-ste 
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